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Morgen-Ausgabe. Sonnabend, den 5. März 1887. Nr. 107. 

| * 5 Bureau“ wird aus Sofia gemeldet, daß dort] und konſtatirt, daß die Nachrichten aus dem di- | Erhöhung dieſer Tilgungsrate wiederum dadurch 

5 Stich wahlen. geſtern Nachmittag etwa 30 Perſonen, darunter] neſiſchen Turkeſtan und aus Afghaniſtan augen- in Ausſicht genommen iſt, daß beantragt wird, 

Lauenburg. Berling dfr. gewählt. Karawelow und Üſapow verhaftet worden ſeien, ſcheinlich nur verbreitet ſeien, um die In- den zur Ueberweiſung gelangenden Antheil an den 
Kronach. v». Gagern 3. gewählt. da entdeckt worden ſei, daß fie mit den Ver- haber ruſſiſcher Fonds zu deunruhigen. Bei dem Getreide- und Viehzöllen für den gleichen Zweck 
Neuhaldensleben. Parey natl. gewählt. ſchwörern in Siliſtria und Ruſtſchut in Verbin-] gegenwärtigen Stande der Beziehungen zwiſchen zu verwenden. i f 
Thorn⸗ ulm. Dommee Sarnau natl. geen dung geſtanden. Rußland und China dürfe man dieſen Nachrichten Wenn trotz der gedachten Mehrausgaben 

wahlt. Köln, 4. März. Der „Köln. Ztg.“ wird keinen Glauben beimeſſen. Was die angeblichen die Beibehaltung der bisherigen Gemein deſteuer⸗ 


Annahme von Inſeraten Schulzeuſtrußt 9 und Kirchplatz 3. 
Redaktion und Expedition Kirchplatz 3. 


München 2. 
Soz. gewählt. 

Gotha. Henneberg natl. mit einer Mehr⸗ 
heit von etwas über 1000 St. gegen Bock Soz. 


’ 2 D K 
Landes Z. gegen 9. Bollmarſ aue München gemeldet: 


Mit jeden Zweifel ausſchließender Beſtimmt⸗ 
beit könne behauptet werden, daß in keinem 
Briefe, keiner Depeſche oder irgendwie lautender 
Mittbeilung des Papſtes, des Staatsſekretärs oder 
des Vatikans nur die leiſeſte Spur einer Aner- 
kennung, ein Vertrauensvotum für die Zentrums 
führer enthalten ſet. Anders lautende Behaup- 
tungen jeien falſch. Die Zeitungemeldung, welche 
von einem längeren Schreiben vom 9. Februar 
an den Nuntius ſpreche, ſei ebenfalls völlig un⸗ 
richtig. An den Nuntius ſeien inegeſammt drei 
Schreiben ergangen, das letzte vor etwa 8 Ta- 
gen. Zwiſchen dem zweiten Briefe des Papſtes 
vom 21. Januar und dieſem letzten wurden meh⸗ 
rere Depeſchen gewechſelt, von denen die eine 
fälſchlich als dritter Brief des Papſtes bezeichnet 
ſei. Ein Lob des Zentrums war blos in dem 


gewählt. 

Norderdithmarſchen. Thompſon natl. ge 
wählt. 

Kiel. Bisher wurden gezählt für Hänel 
dfr. ca. 14,000, für Heinzel Soz. ca. 10,000 
St. Des Erſteren Wahl iſt mit erheblicher Ma- 
jorität geſichert; ausſtehend ſind nur noch wenige 
Landbezirke. 

Stubm⸗Marienwerder. Sieg don Müller 
konſ. über den Kandidaten der Polen und Ultra- 
montanen Spahn geſſchert. 

Detmold. Lengerke natl. mit 3000 St. 
Majorität gegen Büxter dfr. gewählt. 


Deut ſchlaud. 

Berlin, 4. März. Der Reichstag wählte 

heute den Abg. v. Wedell-⸗Piesdorff zu jeinem 

erſten Präſidenten für die nächſten 4 Wochen. 

Es waren 285 Stimmzettel abgegeben, darunter 

| 99 weiße; ein Abgeordneter hatte fi der Wahl 

enthalten. Von den gültigen 186 Stimmen er⸗ 

hielt Herr v. Wedell 184, die beiden anderen 
lauteten auf Dr. Windthorſt. 

— Bis zum Beginn der heutlgen Sitzung 
des Reichstages war eine Einigung darüber, wer 
zum zweiten Vizepräſtdenten gewählt werden ſollte, 
| noch nicht erzielt. Es beſteht nach wie vor die 

Abſicht, dem Zentrum dieſes Amt offen zu halten 
und ein Mitglied dieſer Partei, vermutblich den 
Abg. Frhrn. von Hertling, zu wählen. Es wird 
| dann abgewartet werden müſſen, ob der Betref- 


— — 


fende die Wahl annimmt. Eventuell ſoll der Abg. 
Frhr. von Unruhe⸗Bomſt gewählt werden. 

— Im Reichstage ſind heute eingegangen 
das Militärreliktengeſez, das Geſetz betr. den 
Verkehr mit Kunſtbutter, die Denkſchrift betr. die 
Verhängung des kleinen Belagerungszuſtandes 
über Stettin und Offenbach, Abänderung des 
Reichs beamtengeſetzes, Geſetz betr. die Aueſchlie 
ßung der Oeffentlichkeit bei Gerichts verhaud⸗ 
lungen. 

e Das Partei⸗Verhältniß des Reichstages 
ſtellt ſich jetzt wie folgt: 

Deutſchkonſervative 80, Reichspartei 36, Na- 
tionalliberale 102 Mandate, zuſammen alſo die 
regierungefreundlichen Parteien 218 Mandate, 
die ſich aus den noch ausftehenden 8 Stichwahlen 
um 2 bis 3 weitere erböhen dürften. 

„Deutſchfreiſiun“ 30, Sozialdemokraten 11, 

Zentrum 97, Welfen 4, Polen 13, Volkspartei 

0, Däne 1, Proteſtler 15 Mandate; zuſammen 

alſo die Oppoſitions⸗Partein 171 Mandate, die 

ſich durch die noch fehlenden Wahlen um 5. bie 

6 ſteigern können. 

— Die „Geraer Zeitung“ entnimmt einem 
Berliner Privatbriefe, der auf unzweifelhafte Ge⸗ 

1 währsmänner zurückleitet, die folgende Aeußerung 
des Kaiſers, welche der Monarch dieſer Tage zu 
einem ſich meldenden Generallieutenant in Ge⸗ 

genwart mehrerer anderer höherer Ofſtziere ge⸗ 

| than bat: 

„Er fühle ſich um 20 Jahre verjüngt durch 
den Ausfall der Wahlen; ſein Volk hätte ihm 
kein ſchöneres Geburtstags- und Oſtergeſchenk 
machen können.“ 

— Die Nachrichten aus Bulgarien geſtatten 

0 noch feinen klaren Einblick in die dortige Lage, 
ſind jedoch geeignet, den Milttäraufſtand gefähr- 

licher erſcheinen zu laſſen, als noch geſtern anzu⸗ 

nehmen war. Die darauf bezüglichen Tele- 

b gramme lauten: 

i Softa, 3. März Nach hier eingegan- 
genen Meldungen ift die aufſtändiſche Bewegung 
in Siliſtria unterdrückt. 

Bukareſt, 3. März. Die telegraphiſche 
Verbindung iſt mit Ruſtſchuk wiederhergeſtellt. 

Bukareſt, 3. März. Nach Privat- 

depeſchen aus Ruſtſchuk fanden daſelbſt militärische 

| Kundgebungen gegen die Regentſchaft ftatt. 
London, 4. März. Dem „Reuter'ſchen 


bekannten zweiten Briefe enthalten. 
Depeſchen und der letzte Brief des Papſtes ent- 


erwähnt. 
Ende Februar habe den Nunkius aufgefordert, 
unter Bezug auf die bekannte Eneyklika, falls ir⸗ 


Die ſpäteren 
hielten keln Lob des Zentrums oder der Zen- 


trumsführer; es würden dieſe mit keiner Silbe 
Der letzte ziemlich lange Brief von 


gendwo in Deutſchland Anzeichen eines Bünd- 


niſſes von Katholiken und Soztaliſten bervorträ⸗ 
ten, allen ſeinen Einfluß dagegen geltend zu 
machen. 


Soweit bekannt, habe der Nuntius 
nach einigen Tagen mitgetheilt, daß derartige An⸗ 
zeichen nirgendwo in Deutſchland hervorträten. 


Ausland. 

Rom, 3. März. Die heutigen Abendblätter 
wollen wiſſen, der Auftrag zur Bildung eines 
neuen Kabinets werde erneut Depretis ertheilt 
werden. „Fanfulla“ ſagt, die Kriſis nähere ſich 
ihrem Ende, nach der Anſicht hervorragender, an 


den Verhandlungen der letzten Tage direkt oder 
indirekt betheiligter politiſcher Perſönlichkeiten ſei 


bei dem gegenwärtigen Stande der Dinge der 
einzige logiſche Weg, um aus der jetzigen prekä⸗ 
ren Lage herauszukommen, die Bildung eines Ka⸗ 
binets unter dem Präſidium von Depretis, wel“ 
chem alle Fraktionen der früheren Maiorität ihre 
volle und ganze Unterſtützung gewähren würden. 

Paris, 4. März. Die Berliner Nachricht 
engliſcher Blätter, Herr v. Leſſeps ſei in Berlin 


mit einer Miſſion in der egpptiſchen Angelegenheit 


betraut, wird hier als völlig unbegründet be- 
zeichnet. 

Paris, 4. März. Nachrichten zufolge, welche 
aus Giurgewo hier eingetroffen ſind, wurde die 
aufſtändiſche Bewegung in Ruſtſchuk durch ein 
Genie Bataillon hervorgerufen. Die dort lie- 
gende Infanterie habe ſich an der Bewegung 
nicht betheiligt, ſondern im Gegentheil die Genie⸗ 
Truppen angegriffen; ſie ſei aber von letzteren 
zurückgewieſen worden. Als ſodann Miliztruppen 
der Infanterie zu Hülfe gekommen, ſeien die Auf- 
ſtändiſchen geſchlagen worden. Die Milizen hät- 
ten etwa 10 Aufſtändiſche füſilirt. 

Wie aus Sofia gemeldet wird, bätte die 
dortige Polizei ſeit mehreren Wochen ein Kom- 
plott beobachtet, das am 3. März zum Ausbruch 
kommen ſollte. Die Polizei habe nunmehr ge- 
glaubt, ſich durch ſtrenge Ueberwachung und dureh 
Verhaftungen gegen irgend welche Unternehmun⸗ 
gen gewiſſer Perſönlichkeiten der Oppoſitlon ſichern 
zu ſollen. 

Petersburg, 4. März. Das „Journal de 
St. Petersbourg“ enthält einen Artikel über die 
jüngſten Vorgänge in Bulgarien, in welchem es 
ſich ein Urtheil über die Tragweite der ger 
genwärtigen Bewegung vorbehält und meint, die⸗ 
ſelbe ſei ſicherlich nicht als unvorhergeſehen zu 
betrachten. Die Annahme, daß die allgemeine 
Unzufriedenheit zum Ausbruche gelangen würde, 
lag ſehr nahe; es ſei zu wünſchen, daß dem bul- 
gariſchen Volke die Schrecken eines Bürgerkrieges 
erſpart blieben und daß nach einer achtmonat⸗ 
lichen Anarchie die normale Ordnung wieder her⸗ 
geſtellt würde. Das Journal beſpricht ferner die 
letzten Telegramme aus Oſt⸗ und Mittel-Afien 


ſtriegsvorbereitungen des Emir anginge, jo werde 
man darüber in Bombap und Madras wohl 
mehr beunruhigt ſein, als im ruſſiſchen Haupt⸗ 
quartter, wo in keiner Weiſe daran gedacht 
werde, dem Beſitzſtande Abdurramaus zu nabe zu 
treten. 

Kopenhagen, 4. März. Die Kronprinzeſſin 
iſt vergangene Nacht von einem Prinzen entbun⸗ 
den worden. f 

Liſſabon, 3. März. Nach hier eingegange⸗ 
nen amtlichen Berichten beſchränkt ſich die von 
Mozamblque gemeldete Erhebung der Eingebore- 
nen auf einen räuberiſchen Einfall von Namarals, 
wie dergleichen nicht ſelten dort vorkommen. Die 
eingebornen Truppen haben die Räuber bereits 
wieder verjagt. Der General- Gouverneur von 
Mozambique kehrt morgen mit einem Theile der 
nach Tungi beordert geweſenen Truppen nach 
Mozambique zurück. g 

Waſhington, 3. März. Nach einem zwi- 
ſchen Tonga und den Vereinigten Staaten abge 
ſchloſſenen Vertrage wird den Amerikanern die 
Errichtung einer Schiffsſtation auf der Inſel 
Tonga zugeſtanden, die Souveränetät des Königs 
wird anerkannt und ſoll auch weiter aufrecht er- 
halten werden. 


0 Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 5. März. Der Entwurf zum 
Stadthaus halts⸗Etat von Stettin für die Zeit 
vom 1. April 1887 bis 31. März 1888, wel⸗ 
cher demnächſt in der Stadtverordneten-Sitzung 
zur Berathung kommt, proponirt dieſelben Ge⸗ 
meindeſteuerſätze wie im vorigen Jahre (133 ½ 
Prozent Kommunal-Einkommenſteuer der Staats- 
ſteuerſätze ꝛc.) Das Ordinarium des vorliegenden 
Etats ſchließt in Einnahme mit 5,178,017 M. 
62 Pfg. (gegen 5,013,634 M. pro 188687; 
4,875,528 M. in 1885/86; 4,849,468 M. in 
1884 85; 4,485,294 M. in 1883/84), in Aus- 
gabe mit 5,124,119 M. 42 Pfg. (gegen 
4,959,030 M. in 188687; 4,793,462 M. in 
1885/86; 4,775,901 M. in 1884/85; 4,5 14,150 
M. in 1883/84) ab, läßt alſo einen disponiblen 
Ueberſchuß für Nachbewilligungen von 53,898 M. 


27 Pfg. (gegen 54,604 M. in 1886/87; 
82,067 M. in 1885/86; 73,567 M. in 
1884/85; 71,144 M. in 188384). Es heißt 


in der Einleitung: 

Den beträchtlichſten Mehrzuſchuß erheiſcht in 
demſelben Titel IX. (Unterhaltung der Hafen- 
anſtalten), in welchen, neben einer Mehrausgabe 
von rund 13,000 M. für Bollwerksreparaturen, 
40,000 M. als erſte Rate zur Tilgung der im 
Ganzen 75,000 M. betragenden Koſten des 
Schiffsdurchlaſſes an der Pladrinbrücke und wei⸗ 
tere 30,000 M. als erſte Rate zur Deckung der 
Ausgabe für die nöthig gewordene Erneuerung 
des Speicherbollwerks eingeſtellt ſind. Sodann 
folgt der Schultitel mit einem Mehrzuſchuß von 
37,000 M., welcher hauptſächlich durch die 
außergewöhnlich ſtarke Zunahme der Schülerzahl 
und die daraus folgende Vermehrung der Schul- 
lokale, zum Theil aber auch durch die Erhöhung 
der Lehrerbeſoldungen herbeigeführt iſt, ferner 
Titel XVI. (Zinſenverwaltung und Schuldentil⸗ 
gung), welcher in Folge der Mehrausgaben für 
Verzinſung und Tilgung der ſtädtiſchen Schuld 
rund 22,000 M. mehr erfordert, ſowie der Ti- 
tel IV. (Aufwendungen für gemeinnützige Zwecke) 
mit einem Mehrzuſchuſſe von rund 13,800 M. 
für die Anlage eines Spielplatzes auf der Laſtadie, 
die Herſtellung des Bismarckplatzes und einige 
kleinere Ausgaben. Dagegen hat der Titel für 
Unterhaltung und Neuanlage der Straßen mit 
Rückſicht auf die ſtarke Belaſtung des Hafentitels 
elne entſprechende Einſchränkung erfahren; es 
find namentlich für Verbeſſerung und Neuanle- 
gung von Straßen nur 87,000 M. (gegen 
99,000 M. im Vorjahre) eingeſtellt, und iſt 
außerdem die Tilgungsrate an das Straßenbau- 
Vorſchußkonto mit Rückſicht auf die demſelben 
aus Titel X. zufließenden 40,000 M. um den 
gleichen Betrag verringert, wogegen eine weitere 


Abomement für Stettin monatlich 50 Pf, mit Trögerlobn 70 bit 
auf der Bolt vierteljährlich 2 Mt., 


Inſerate die Petitzeilt 15 Pfennige. 


mit Landbcieſträgergeld 2 Mk. 50 Pfg. 


ſätze vorgeſchlagen wird, ſo iſt dies hauptſächlich 
durch die auf 72,000 M. veranſchlagte Mehr⸗ 
einnahme an Kommunalſteuern ermöglicht. Dieſe 
Mehreinnahme entſpricht den Ergebniſſen des lau. 
fenden Jahres und iſt zur kleineren Hälfte durch 
die Veranlagung auf Grund der Beſtimmungen 
des neuen Kommunalſteuer-Geſetzes, zur größeren 
durch die Vermehrung der Bevölkerung und Ge⸗ 
bäude, ſowie durch höhere Veranlagung herbeige-⸗ 
führt. An einen fortſchrettenden Zuwachs wird 
hierbei auch für das nächſte Jahr zu rechnen 
fein, da, abgeſehen von der neu hinzutretenden 
Beſteuerung der Militär-Perjonen, deren Extra 
vorerſt kein nennenswerther fein wird, die ber 
endete Veranlagung der Klaſſenſteueuer allein eln 
12,000 M. höheres Veranlagungs⸗Soll bel elner ER 
Bevölkerungsziſſer von 99,072 (d. h. 3312 mehr 
als nach der vorjährigen Aufnahme) ergeben hat. 
Von den ſonſtigen Mehreinnahmen ſind diejenigen Br 
an Hafen- und Bollwerksgeld, aus dem Ertrage = 
der neuangekauften Grundſtücke und aus dem 3 
Betriebe der Waſſerleitung hervorzuheben, wogegen 
der Ueberſchuß der Gasanſtalt hinter den gehegten 
Erwartungen zurückgeblieben iſt. 43 
Das Extraordinarium ſchließt in Einnahme 
und Ausgabe mit 965,715 M. 64 Pf. ab gr 
gen 1,282,782 M. in 188687; 1,219,004 
Mark in 1885 86; 509,373 M. in 1884 bis 


1885; 1,272,494 M. in 1883 —84; 894,313 
5 in 1882 —83). Daſſelbe enthält neben 


der Ausgabe von 215,000 M. für Sertigftel- 
lung der Barnimſchule und des neuen Waiſen⸗ 
hauſes, ſowie an Reſtkaufgeld für das zu Schul⸗ 
zwecken überwieſene alte Waiſenhaus, und neben 
einigen kleineren Beträgen zu Titel II (Kirchliche 
Angelegenheiten), III. (Schulverwaltung) und V 
(Armenpflege), als Hauptausgabe die Summe von 
372,062 M., für Herſtellung von Bollwerken in 
der Unterwiek und an Succrow's Speicher, ſowie 

zum Ankaufe der hierfür erforderlichen Grund⸗ 7 
ftüde. 8 
Das finanzielle Ergebniß des Jahres 1888 
bis 1887 wird ſich nicht ungünſtig geſtalten. 
Jusbeſondere wird die Mehreinnahme an Steuern 
ca. 80 bis 90,000 M., die Mehreinnahme an 
Hafen- und Bollwerkgeld annähernd 40,000 M. 
betragen. Dazu kommen eine Reihe von Min⸗ 
derausgaben und Mehreinnahmen, welche trotz der 
ausnahmsweiſe beträchtlichen Nachbewilligungen im 
Laufe des Jahres nach ungefährem Ueberſchlage 
auf 120 — 140,000 M. zu ſchätzen find, jo daß 
auf einen Ueberſchuß des Ordinariums in Höhe 
von ungefähr 250,000 M. zu rechnen ſein wird. 


75 


Berückſichtigt man hierzu, daß im Jahre 1888 


wi 2 


von 


bis 1889 ſich die Amortifationsrate der Anleihe 


Lit. L. in Folge beendeter Tilgung der älteſten 
Anleihe Lit. F. um 40,000 M. vermindert und 
daß die beabſichtigte Konvertirung der Anleihe in 


eine 31½prozentige die Ausſicht auf eine Erfpar- 
niß von ca. 35,000 M. bietet, jo iſt die Hoff? 
nung nicht unberechtigt, daß es mit dem Zur 
wachſe an Steuern und ſonſtigen Einnahmen 
thunlich fein wird, auch den Mehrbedarf des Jah- 
res 1888 —89 noch ohne Erhöhung des Steuer 9 
ſatzes zu decken. A, 
Der Normal - Bejolvungs-Etat hat inſofern 
eine Aenderung erfahren, als die durch Stadtver⸗ 
ordnetenbeſchluß vom 15. April v. J. genehmigte 
Vereinbarung der bisherigen Gruppen III und IV 
ſtattgefunden hat. Die Nachweiſung der Gehül- 
ter der Magiſtratsbeamten pro 1887 — 88 ent⸗ 
hält für 155 Beamte (gegen 153 im Vorjahre) 
die Geſammtſumme von 299,903 M. (gegen 
295,068 M. in 1886 und 1887; 297,138 M. 
in 188586; 296,898 M. in 1884-85, 
299,563 M. in 1883 84; 301,558 M. n 
1882— 83); von dieſer Summe entfallen auf 
die ſtädtiſche Sparkaſſe 14,595 M. Br; 
— Der ſoeben ausgegebene dreizehnte Jab- 
resbericht der Stettiner Handels⸗ und 
Gewerbe- Schule für Frauen und 
Töchter für das Schuljahr 1886 gedenkt in 
erfter Linte wieder der vielfachen Beweiſe des 
Wohlwollens, der aufmunternden Theilnahme, wie 
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in 482 Fällen if eine Zurücknahme der Strafe Näume — was bei allen Wohnräumen der all 
durch den Geuoſſenſchafts-Vorſtond und in Folge — dauernd geheizt werden, fo find Ofenſormen 
deſſen eine Zurücknahme der Beſchwerde, in vier anzuwenden, die die für den zu heizenden Raum 
Fallen Abgabe an die Landes⸗Verſichtrungsämter erforderliche Wärme entweder in ihrer Maſſe auf- 
erfolgt. Auch die Beſchwerden“ wegen vorſchüſſl⸗ zuſpeſchern und langſam wieder abzugeben ver⸗ 
ger Erhebung von Verwaltungskoſten, wegen Be⸗ mögen (Maſſenöfen als Kachelöfen ꝛc.), oder die 
ſtrafung für Ablehnung von Aemtern, wegen ver⸗ in Folge ununterbrochener Verbrennung des Heiz ⸗ 
ſagter Enkſchädigung für entgangenen Arbeits- materials die erforderliche Wärmemenge ununter- 
verdienſt, wegen Vorenthaltung von Retſekoſten brochen abgeben (Reguliröfen). An elner großen 
und Diäten, wegen Ablehnung von Entſchädi⸗ Zahl von Skizzen erläutert Redner alsdann die 
gungs⸗Anſprüchen durch die unteren Verwaltungs- verſchiedenen Syfieme und Eigenthümlichkeiten der 
Behörden bei Unfällen in nichtkataſtrirten Betrie-] für dieſe Zweckt angewandten Ofenformen, er⸗ 
ben, wegen Auferlegung von Koſten, welche durch] klärt alsdann die Ventilationeöfen und die in 
Aufſtellung der Lohnnachweiſungen durch befon- neuerer Zeit vielfach verwandte Benußung der 
dere Beauftragte entſtanden waren, Wahlbe- latenten Wärme der füfjig gemachten und wieder 
ſchwerden, Beſchwerden gegen die Geſchäftsfüh⸗feſt werdenden Natronſalze (Kerbonnatronöfen, 
rung und Beſchwerden unterer Verwaltungs-Be⸗ Wärmflaſchen, Trockenöfen u. ſ. w.) zu Heiz⸗ 
hörden wegen verweigerter Erſtat' ung von Porto- zwecken und gelangt dann zur zweiten Haupt- 
koſten und anderer Auslagen haben eine beträdpt- | gruppe der Zentralheizungen: 1) Luft heizung; 
liche Zahl erreicht. 2) Waſſerheizung mit den Unterabteilungen als 
— Am Donnerſtag, den 10. d. M., findet a, Warmwaſſer⸗ oder Niederdruckheizung (Er- 
im Saale des Konzerthauſes ein Konzert ſtatt, warmung des Waſſere bis höchſtens 1009 Celſius 
groß, daß wir ſeit Neujahr im Intereſſe der welches in jeder Meife Beachtung verdient. Die als offenes Syſtem), b, Mitteldruck-Waſſerheizung 
Lehrerin wie der Schülerinnen einen dritten Pa- Konzert-Bereinigung der Mitglieder des königl.] (Erwärmung dee Waſſers auf ca. 120% Eelfius) 
rallelkurſus errichten, ſobald eine gewiſſe Zahl Domchors zu Berlin wird an dieſem Tage hier und c. Heißwaſſer- oder Hochdruckheizung (Er- 
üverſchritten wird. Das Handarbeits-Lehrerinnen⸗ eintreffen und ihre Geſängt ertönen laſſen. Ihr] wärmung des Waſſers auf ca. 2000 Eelſtus.) 
Seminar wirkte in bisheriger erfolgreicher Weiſe; wiederholtes Auftreten in unſerer Stadt bat den) Dampfheizung. I) Kombinationen der ver⸗ 
den den Zöglingen deſſelben haben 7 zu Oſtern Sängern bereits einen großen Kreis von Freun⸗ ſchiedenen Soſteme e. Waſſer - Lufthelzung. 
1886 die Staatsprüfung theils gut, theils recht) den erworben und dürfte daher das bevorſtehende . Dampf -Lufthetzung. (. Dampf Waſſerheizung. 
gut beſtanden. Konzert ſich wiederum des beſten Erfolges zu er-] Nach Beſprechung der Vorzüge und Mängel, der 
. 85 58 1886 wurden 0 396 freuen haben. Koſten und Verwendbarkeit der n Zentral- 
Unterrichtskurſe angenommen, nämlich: 1) in der IR ; j Mitt-⸗beizungsarten beantwortet der ortragende eine 
Buchführung von 16 Schülerinnen; 2) in der woch Wen ei ai ee eingegangene Frage: Welches ſind die billigſten 
Zeichenſchule don 93 Schülerinnen und zwar u. fol ? ; de N N Zimmerheizungen ? dahin, daß dies, wie aus dem 
a x gender poetiſchen Widmung abgegeben: a & 
gewerbliches Zeichnen 22, b. Malen 48, e. Land⸗ Das Septennat iſt nicht mehr nötht Vortrage hervorgehen müſſe, ſich nicht allgemeln 
ſchafts⸗ und Gypezeichnen 23; 3) in der Hand⸗ Weil ſchon eig dazu erböti 8, beantworten laſſe, ſondern in jedem Falle ver- 
arbeitsſchule von 87 Schülerinnen und zwar u. Das Geld m Map) Und Alles theuer⸗ ſchleden wäre. Derſelbe empfiehlt alsdann noch 
im praktiſchen Unterricht 69, b. im theoretifchen Ich ſtimme für Reichseinkommenſteuer.“ dringend die Anbringung von horizontalen und 
Unterricht 18; 4) im Pußzſach von 31 Schüle Einſtimmig gewählt, d. b. je eine Stimme vertikalen Roſten bei allen Kachelöfen für Stein- 
rinnen; 5) im Maſchinennähen von 63 Schüle⸗ ehiellen: Per Shermeifler der hieſigen Büder- | blenfeuerung, da das Fehlen derſelben eine höͤchſt 
rinnen; 6) im Wäſchezuſchneiden von 50 Schüle⸗ innung dere Böller, und Sehe bieſige unvollkommene Verbrennung und Wärmeabgabe 
rinnen und 7) im Schneidern von 56 Schüle Kaufleute außerdem fand ſich auch ein Wähler, des Heizmaterials im Gefolge habe. Für Venti⸗ 
rinnen. welcher die Politik des Scharfrichters Kraut lationszwecke empfiehlt Redner zum Schluſſe noch 
Dieſe 396 Kurſe ſind von 261 Frauen und in Berlin für die beſte hlelt und dieſem dle die ſehr einfach herzuſtellende Umgebung des 
Mädchen genommen worden, von welchen 211 Stimme gab Rauchrohres mit einem durchbrochenen Mantel. 
hier einhelmſſch waren, dit übrigen, alſo 50, von Sog Herrn Joſef Gawron in Gra- Herr Ingenieur Schäfer berichtet über ein neues 
auswärts kamen. Unter den letzteren war ſelbſt⸗ bow iR für eine „Lamellen-Reibun Schmiergefäß für Wellen u. dgl., genannt 
1 * gskupplung mit g * 
verſtändlich die große Mehrzahl aus Pommern Ein- und Ausrückung durch Zahnklinfen“ die Er- Schwartz Patentglas. Während bel dem ge⸗ 
und Rügen, aber einige waren auch aus den tbeilung eines Patents nachgeſucht wöhnlichen Nadelglas die Schmierung während 
Provinzen Brandenburg, Poſen, Oſt⸗ und Weſt⸗ — Die erfreuliche Teilnahme des Stettiner] des Ganges durch das Vibriren des Stiftes oder 
preußen, ſelbſt aus England. Publikums an den Homann-Wolff'ſchen Abonne- der Nadel auf der Welle erfolgt, beſteht der 
Bon den 261 Schülerinnen waren unter 20 ments⸗ Konzerten bat die Berliner Direktion ver⸗J Schwartz ſche Oel⸗Schmierapparat aus einer An- 
Jahren 164, zwiſchen 20 und 30 Jahren 71 anlaßt, dieſe Konzerte zu einer dauernden Inſti. zahl Kapillarröhrchen, welche auf die Welle auf⸗ 
und über 30 Jahre 26. tution zu machen. Die Abomenien wollen ihre geſetzt und durch eine äußere Hülle zuſammen⸗ 
Nach der Lebensſtellung der Eltern waren Karten behufs ſpäteren Umtauſches gefl. aufbe⸗ gehalten werden. Während des Stillſtandes der 
3 Tochter von Militärs, 37 von höheren Beam⸗ wahren Welle gelangt die Kapillarität zur Geltung und 
ten, 32 von Subalternbeamten, 83 von Kauf⸗ ‘= Der Rechtsanwalt Goldſtein zu ſaus dem Apparat kann kein Oel entweichen. 
leuten, 39 von Gewerbtreibenden, 24 von Land- Stargard i. P. iſt zum Notar für den Bezirk Beim Gange der Welle tritt eine ſaugende Wir- 
leuten, 10 von Rentiers, 19 von Geſellen und ves Ober-Landeegerichte bierſelbſt, mit Anmeifun kung ein, welche gerade hinreicht, die Kapillarität 
Arbeitern, 14 Ehefrauen und Wittwen. ſeines Wohnſitzes zu Stargard i P we au bewältigen, und es findet ein regelmäßiges 
Die Frequenz der Schule war auch diesmal] worden Ba Schmieren der Lagerfläche ſtatt. Der Schmierer 
je nach den Monaten und nach der Jahreszeit Reh Polptechniſche Geſeliſchaft muß jedoch auf der Welle auffisen. Bei einer 
ſehr ſchwankend: im November waren 133 Schü ⸗ Sigung vom 25 S Vorſigender: Welle von 80 Mikim. Durchmeſſer und 78 Um- 
lerinnen, während im Auguſt nach den Sommer⸗ Herr Stadtrat Boch Herr Nobiling aus Ber. drehungen per Minute wurden in 100 Stunden 
Ferien nur 75 angemeldet waren. lin zeigt den r Vervielfälligungs⸗Ap⸗ Arbeitszeit mit dem Nadelglas 970 Gramm Del 
f Die Einnahmen und Ausgaben der Anſtalt parat De; Autokopiſt“ vor und 818 7607 den- verbraucht, während Schwartz Patentglas nur 
beltefen ſich auf 9460 Mark 20 Pf., darunter ſelben Ts Schreiben oder Zeichnen des Ori- 6,364 Gramm erforderte, d. 1. per 1000 Um- 
beſinden ſich in der Einnahme 5570 Mark an kale findet auf ewöhnlichem Papier, mit ge- drehungen mit dem erſteren 2,108 Gramm, mit 
Schulgeld und 1540 Mark an Beiträgen und dne, s aner t dan dem letzteren 0,0136 Gramm. 
ö 5 9 wöhnlicher Feder und mit gewöhnlicher, wenn auch f 
Geſchenken; unter den Ausgaben befinden ſich beſondets zubereiteter Dinte ſtatt. Die Abllatſch⸗ Im Fragekaſten befand ſich die Frage: Wo 
6099 Mark an Gehalt für Lehrer und Lehrerin⸗ fläche wird dadurch bergeſtellt daß man ein an- und wie wird das emaillirte Geſchirr aus Eifen- 
nen und 2997,79 Mark an Koſten für das i N blech hergeſtellt; woraus beſteht die Emaille und 
5 : „ gefeuchtetes Stück präpaxirtes Pergament auff bl 
Schullokal inkl. Gehalt der Vorſteherin. — Die einen zu dieſem Zwecke beſonders konſtruirten können ſaure Sachen ohne Beſorgniß vor Blei⸗ 
von den Lehrerinnen geſtiftete Kranken- und Un- Holhrahmen ſpannt und daſſelbe durch einen unter- vergiftung darin gekocht werden? 
5 terſtütungs - Kaſſe konnte einer Lehrerin eine Un- gelegten durchnäßten Filz feucht erhält. Daz: FFF 
hrftüpung zu einer Badereiſe geben; ihr Ver⸗ trocken gewordene oder asgelöſchle Orig nal wird Theater, Kunſt und Literatur. 
mügen belief ſich am Jahresſchluß auf 1160 8 © Theater für heute. Stadttheater! 
N auf das Pergament für wenige Sekunden gelegt h ni \ 
ark. und empfängt Letzteres dadurch eine negative] Volksthümliche Vorſtellung zu ermäßigten Preifen. 
— Auch während der diesjährigen Sommer ⸗ Gravirung. Ein ein- oder mehrmaliges Ueber-] „Minna von Barnhelm.“ Luſtſpiel in 5 Akten. 
Satſon werden wir hier zwei Theater haben, da, fahren mit dem Schwärzeroller läßt dieſe Gra- Sonntag. Stad ttheater: „Alda.“ 
wle wir hören, die bertits verfügt geweſene virung in voller Schwärze hervortreten. Durch — Be lle vuethea ter: „Haſemann's Toͤch⸗ 
Schließung des Elpſiumtheaters wieder aufgehoben | Auflegen und Andrücken eines Stück Papiers er-] ter.“ 
i ſewohl dieſes Theater, wie das Bellevue hält man eine Wiedergabe des Originals in der 
Theater werden wiederum unter der Direktion des feinen und ſchöͤnen Arbeit der Lithographie. Nach 
Herrn Emil Schirmer ſtehen. Die Reſtanra- jedem Abzuge fährt man mit dem Schwärzeroller 
dien in „Eloſſum“ wird auch während der näch- über die Drudfläche, Wenn man genügend viele 
ten Saſſon in Händen des Herrn Neupert Abzüge genommen bat und ein neues Original 
liegen. Auch die nächſte Winter-Saifon wird eine auflegen will, ſo entfernt man das gebrauchte 
Vermehrung der Theater-Vorſtellungen bringen, Pergamentblatt und nimmt ein neues. Auf dieſe 
da dann woͤchentlich drei Vorſtellungen im Belle Weiſe iſt man der läſtigen und unſauberen Ar- 
eue: Theater ſtattfinden ſollen. Ein dahin gehen⸗ beit des Abwaſchene überhoben und hat für jedes 
der Vertrag zwiſchen Herrn Cabiſius als Direktor Original eine neue Druckfläche. Der Autokopiſt 
dee Stadttheaters und Herrn Emil Schirmer als giebt hundert Abzüge, von denen der letzte ſo 
Beſizer des Bellevue-Theaters ift bereite abge- ſchön wie der erfle iſt, und ſoll *iefer Apparat 
ſchfoſſen worden. auch nur die Lücken ausfüllen, die zwiſchen der 
Br Non Seiten mehrerer Berufe-Genoſſen⸗ Vervielfältigung durch die gewöhnliche Kopirpreſſe 
ſchaften, namentlich der Baugewerks⸗Berufs-Ge⸗ und der hundert- und tauſendfachen Vervielfäl⸗ 
nne ſſenſchaften, hat wegen unterlaſſener Anmel- [tigung der Druckerkunſt beſteht. In Stettin iſt 
dung der Betriebe zum Genoſſenſchafts-Kataſter, der Apparat bei Lehmann u. Schreiber zu haben. 
wegen nicht rechtzeitiger Einreichung der Lohn- Hierauf ſpricht Herr Direktor Braß über 
naochweſſungen, wegen verabſaumter Anzeige von verſchiedene Arten der Zimmerheizung. Redner , 
Au fällen 2c. ein minder oder mehr erheblicher Ge. giebt zuerſt eine Ueberſicht der bei der Wahl vejp. ſchick zu veranſchaulichen: ſein Lemke war ganz 
brauch von der ihnen zustehenden, bis zu 500 Berechnung einer Heizung für gegebene Räume der würbevollt, verknöcherte, behabige Burcaukrat, 
Mark gehenden Strafbefugniß gemacht werden in Betracht zu ziehenden Faktoren und zwar ſind der einwandfreie Selbſtherrſcher in ſeinem kleinen 
müſſen. Seitens des Reichs-Verſicherungsamtes dies 1) Art und Starke der Umfaſſungen eines Reiche; einzelne originelle Nuancen wurden denn 
it nicht unterlaſſen worden, mit Rückſicht auf die Raumes; 2) Unterſchied zwiſchen der Temperatur auch mit großem Beifall belohnt. Sein Gegen⸗ 
Neuheit der Sache, die Vorſtände zu milder Be- des zu beizenden Raumes und der ſeiner Umge- bild, der akademiſch gebildete Miniſterialrath Ro. 
u ſttbetlung aufzufordern. Mehrfach haben jedoch bung; 3) Lage des zu beizenden Raumes nach ſen, übrigens nur eine verfeinerte Spielart von 
die Vorſtände erklart, ohne die Verhangung von Himmels⸗ und vorberrſchenden Windrictungen. Burtcaukrat, wurde von Herrn Löwe im leder 
Sinafen nicht auskommen zu können, und wenn Für Räume paſſende Temperaturen find: Für Beziehung trefflich wiedergegeben. Das übrige 
die Strafverfügungen auch nur den Zweck hätten, Säle 16 — 18 C., Wohnungen 18 — 20% C. Perſonal that ſein Beſtes, das Enſemble ange- 
die Bethelligten an den Ernſt ihrer Pflichten zu Schlafräume 15 — 16% C., Korridore 12 — 150 C. meſſen zu vervollftändigen, und durfte neben dem 
erinnern. Die Zahl der beim Reichs verſicherungs⸗] Die Heizungen zerfallen in 2 Hauptgruppen 2 Gaſte fein gut Theil des geſpendeten Beifalls in 
Ant erhobenen Strafbeſchwerden bekreg allein 1) Lokale Heizungen, 2) Zentral Heizungen. Anſpruch nehmen. 
bis zum Schluß des vorigen Jahres 1080. Da- Sollen die Räume nur zeitweilig und dann ſchnell 7 ö 
* von find 90 durch Beſchluß zurückgewieſen; in erwärmt reſp. temperirt werden, jo find Ofen- Vermiſchte Nachrichten. 
52 Fällen ift eine Ermäßigung und in 25 Fäl⸗ formen mit dünnen Wandungen und moͤglichſt — Eine ſehr angeſehene amerikaniſche Zei⸗ 
len eine Aufhebung der erkannten Strafe erfolgt; großer Oberfläche zu wählen; ſollen dagegen die tung, der „Boſton Herald“, macht auf eine neue, 
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bieber noch wenig ober gar nicht beachtete Seite 
der Mode, die Damen hüte mit Vogelbälgen zu 
ſchmücken, aufmerfam. Ce wird nämlich mit 
folgenden Worten darauf hingewiesen, mit welchen 
Gefahren dies für die Geſundhelt verknüpft ift: 
„Während der leßkverſloſſenen Jahre find Hun 
derit von Zentnern Arſenlk zur Präparation und 
Erhaltung von Millionen kleiner todter Vögel 
verwendet worden, welche taͤglich auf den Hüten 
von Frauen, Mädchen und Kindern getragen wer ⸗ 
den. Die Arſeniktheile, welche zur Konfervirung 
dieſes Handelsartilels benußt werden, und ohne 
welche eine Erhaltung der glänzenden Farben des 
Gefieders nicht möglich iſt, ſind verhältuißmäßig 
viel bedeutender, als diejenigen, welche zur Her- 
Rellung jener bekannten,  intenfiv grünen Farbe 
von Papiertapeten und Teppichen erforderlich find, 
und ſie kommen mit den Perſonen in viel engere 
Berührung. Dies zeigt ſich deutlich an dem fei⸗ 
nen Staube, welcher ſich bisweilen von den Hlei- 
nen Vogel-Leichen ablöſt. (r ſetzt ſich in ſolchen 
Fällen auf die Haut, dringt in die Augen und 
Naſenlöcher ein und verurſacht Kopfſchmerzen und 
anderes Uebelbefinden. Durch amtliche Unter⸗ 
ſuchungen iſt feſtgeſtellt, daß ganze FJamilten durch 
den bei der Tapetenfabrikation verwendeten Arſe⸗ 
nik ſchweren Schaden an ihrer Geſundheit erlit⸗ 
ten haben, und dle Geſetzgebung iſt deshalb mit 
ſtrengen Strafandrohungen dagegen eingeſchritten. 
Es it aber ſehr wahrſcheinlich, daß dieſe Ver⸗ 
wendung von todten Vögeln die Geſundheit noch 

in viel höherem Ma ße ſchädigen, in ſogar dem 
Leben derer, welche dieſe grauſamt Mode mit⸗ 
machen, Gefahr bringen kann. Ein Wort iſt für 
die Verſtändigen hierin genügend, Narren zu er⸗ 
mahnen, iſt zwecklos. Sie müſſen erſt durch 
Schaden klug werden. 

— Ueber die Abnutzung der Eiſendahnräder 
macht, nach dem „Chem. Tgbl., ein Eiſen bahn ⸗ 
Techniker folgende Mittheilung: Die mit der Ei⸗ 
ſenbahn Fahrenden denken ſchwerlich daran, welche 
Zumuthungen an die Räder geſtellt werden; man 
braucht aber nur die Junkengarben zu ſehen, die 
aus den gebremſten Rädern ſprühen, um auf⸗ 
merkſamer zu werden. In der That hat bei 
einem Eſſenbahnwagen, der 1000 Km. zurückge⸗ 
legt bat, jedes gebremſte Rad 130 G., jedes 
nicht gebremſte Rad 85 G. abgenommen. Die 
900,000 Räder, welche auf deutſchen Bahnen 
laufen, verlieren jährlich 30,000 Ctr., woraus 
mau 4000 Räder machen könnte. Das Rad 
wird durch die Abnutzung unrund und muß von 
Zeit zu Zeit wieder abgedreht werden. Hat es 
50 Kg. ſelnes Gewichtes auf dieſe Art verloren, 
fo wird es aus rangirt; bie dies geſchieht, hat 
durchſchnittlich ein nicht gebremſtes Rad 145,000 
Km., ein Bremsrad 95,000 Km. durchlaufen, 
was an Perſonenwagen in fünf Jahren, an Gü⸗ 
terwagen in acht Jahren etwa geſchieht. 
Verantwortlicher Redakteur: 

Telegraphiſche Depefchen. 

Poſen, 4. März. Der Hauptagitator und 
Reichstagskandidat der hieſigen Sozialiſten, Buch⸗ 
binder Janiszewski, wurde in Dresden verhaftet 
und mit zwei Berliner Sozialiſten ins biefige Ge⸗ 
richtsgefängniß abgeliefert. Gegenwärtig ſind 14 
Sozialiſten hier inhaftirt. Die Hausſuchungen 
dauern fort. 

Hamburg, 4. Marz. Dr. Kirchen pauer, 
erſter Bürgermelſter von Hamburg, iſt in der ver⸗ 
gaugenen Nacht geſtorben. 

Stuttgart, 4. März. Wie der „Staatsan- 
zeiger für Würtemderg“ meldet, werden ſich Prinz 
und Prinzeſſin Wilhelm zum Geburtsfeſte des Kal⸗ 
ſers nach Berlin begeben. 

Wien, 4. März. Die „Neue Fr. Preſſe“ 
beſpricht die Thronrede, erfieht aus derſelben, daß 
die europälſche Lage nicht viel klarer geworden 
ſei. Zu der Verſicherung, daß die Bewilligung 
des Septennate die Bürgſchaften für den Frie- 
den weſentlich verſtärke, demerkt das Blatt, daß 
der Wetteifer, womit alle Staaten rüſten, räth- 
ſelhaft blelbe. 

Das „Fremdenblatt“ bebt in einer Be⸗ 
ſprechung der deutſchen Thronrede dervor, die 
erneute Bekräftigung der deutſchen Friedenpolitik 
werde ihre beruhigende Wirkung nirgends ver⸗ 
fehlen. 

Peſt, 4. Marz. Die öſterreichtſchen Delega- 
tionen genehmigten einſtimmig und ohne Debatte 
nach dem kurzen Referate des Berichterſtatters den 
von der Regierung verlangten Kredit im Betrage 
von 521½ Mill. Fl. 

Rom, 4. März. Die „Italie“ ſagt, der 
König habe die am 8. Februar gegebene Demii- 
ſion Depretis“ und feiner Kollegen abgelehnt. 
Dieſe würden ſich daher der Kammer vorſtellen 
und alsbald eine Abſtimmung provoziren, welche 
der Majorität Gelegenheit gebe, ihre Stärke zu 
konſtatiren. Geſtern Nachmittag verſammelten ſich 
die Miniſter bei Depretis, um über ihre gegen⸗ 
über der Kammer zu beobachtende Haltung zu be⸗ 
rathen. . 

„Popolo Romans“ meldet, der König habe 
geſtern Depretis von Neuem aufgefordert, die 
Bildung eines Kabinets zu übernehmen. Wie es 
heißt, habe Depretis, indem er jeiner Dankbarkelt 
für dieſen neuen Beweis des königlichen Ver⸗ 
trauens Ausdruck gegeben, die Annahme des Auf- 
trages von der vollen und bedingungslosen Un- 
terſtützung ſeiner politiſchen Freunde abhängig 
gemacht. 


Durch die glückliche Geburt eines geſunden Knaben 


wurden hoch ut 
* Helmuth Hintz und Frau 
Clara geb. Bahile. 


materiellen Unterſtüzung der provinziellen und 
ſtadtiſchen Behörden und debt mit beſonderem 
Dank bervor, daß auf ein dahin gehendes Geſuch 
der Herr Handeleminiſter verfügt hat, daß der 
vor 3 Jahren vom Herrn Unterrichksminiſter zu⸗ 
geſtandene Staatszuſchuß zu den Unterrichtskoſten 
der Anſtalt von 250 Mark auf fernert 3 Jahre 
vom 1. April 1887 ab gezahlt und auf 500 
Mark erhöht werden ſoll. Nachdem die Vorſte⸗ 
herin, Frl. Julie Mohr, am 23. Juni v. Is. 
verſtorben, wurde Frau Emma Walter zur 
Vorſteherin gewählt. Aus dem Kuratorium trat 
Frau Haaſe aus, an ihre Stelle wurde Frau 
Overſt⸗Lieutenant Marie v. Mi hlenfels ge⸗ 
wählt, außerdem wurden in's Kuratorium toop- 
tirt Frau Marg. Kühnemann und Frau 
Klara Pop pt. f 
Die Schülerinnen der Handeleklaſſe, welche 

als Verkäuferinnen, Kajfirerinnen oder Bachhal⸗ 
tevinnen Stellung ſuchen, finden in der Regel 
bald nach „ Kurſus ein Unterkommen. 
In der Malflaſſe iſt zeitweilig der Andrang fo 


B. Sievers in Stektin. 


Die „Magdeb Ztg.“ Schreibt: Am Mitt- 
woch begann Herr E. Schirmer Stettin, 
deſſen wir uns aus früheren Tagen gern erin⸗ 
nern, ſein Gaſtſpiel mit dem Rendant Lemke in 
Moſer's „Bureaukrat“, einem vergnüglichen 
Schwank, über welchen wir uns vor einem Jahre 
in Nr. 49 d. Ztg. ſchon hinlänglich ausgelaſſen. 
Herr Schirmer wußte die zwiſchen Ernſt und Ko- 
mik ſchillernde Figur, dieſen Typus des Sub- 
altern⸗Beamten mit ſeinen ſchätzens werthen und 
komiſchen Eigenſchaften, der in ſeiner Perſon einen 
wichtigen Faktor des Staatsorganismus verkör⸗ 
pert ſieht, für welchen der Menſch erſt mit dem 
Beamten anfängt, welcher keinen höheren Lohn 
für ſeinen Pflichteifer kennt als etwa den Titel 
„Rechnungsrath“, und die kleinbeamtlichen Ge⸗ 
pflogenheiten auch in das Familien- und Geſell⸗ 
ſchaftsleben überträgt, mit jo viel Laune wie Ge- 


